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3. Juni 2006  
Unser Plateau am Meer 
ist bisher noch nicht von 
den Sizilianern okkupiert 
worden, so dass wir am 
Morgen freie Sicht aufôs 
weite Meer genießen. Im 
Laufe des Tages wird es 
aber auch hier voller. Am 
Abend bilden wir - nicht 
ganz freiwillig - eine Wa-
genburg mit einigen 

unserer sizilianischen Freunde. Es hat unbestreitbar den Vorteil, dass wir so alle 
etwas geschützter sind gegen den heftig blasenden Wind. 
 
Bei uns ist nur Lesen und Ruhen angesagt. Muss auch mal sein, meint der Boss. 
 
Die Karaoke-Leiden-
schaft der siziliani-
schen Camper ist auch 
heute ungebrochen. 
Es geht schon gegen 
11 mit Kinder-Karaoke 
los. Die lieben Kleinen 
sind zum Glück ein 
wenig musikalischer 
als ihre Eltern. Ein 
wirklicher Genuss ist 
das Morgenprogramm 
aber auch nicht. Am 
Abend geht es dann 
wieder mit den Er-
wachsenen weiteré 
 
Der Sonnenuntergang entschädigt uns ein wenig für die Katzenmusik. 

 
4. Juni 2006 ¿ Pfingstsonntag  
 
Wie war das doch mit Pfingsten? Der Heilige Geist kam mit Sturmgebraus über die 
Apostel. Alles klar, darum windet es hier so gewaltig. Und konnten die Apostel nicht 
anschließend in allen Sprachen parlieren? Gleich mal ausprobieren. Nee, hier hat 
das nicht funktioniert. Die Sizilianer sind nach wie vor nicht gerade sprachgewaltig, 
jedenfalls was Fremdsprachen angeht. Selten haben wir auf Reisen so große 
Probleme mit der Verständigung gehabt. 
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Die Katzenmusik macht 
auch vor Pfingsten nicht 
Halt. Um 11 gibtôs wieder 
Kinder-Karaokeé Apropos 
Katzen: Hier gibt es Mengen 
davon. Ich höre Susi: Sind 
die süüüüß! Gute Mutter, die 
ich bin, habe ich auf die 
(innerlich deutlich vernehm-
bare) Aufforderung unserer 
Tochter gehört und Katzen-
futter gekauft. Nun machen 

wir uns hier zumindest bei diesem Teil der sizilianischen Bevölkerung richtig beliebt. 
 
Der Tag vergeht mit viel Gymnastik: Jacke aus, Jacke an, Jacke aus, Jacke ané 
Sonne da, Sonne wegé Am Abend ist es fast windstill, der Himmel wolkenlos. Wir 
sitzen draußen bis uns die Augen zufallen und genießen die wunderschöne 
Abendstimmung  am Meer.  
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5. Juni 2006  
Heute Morgen werden wir von einem strahlendblauen Himmel ohne jedes 
Wölkchen begrüßt.   
 
Unser Entschluss steht fest: Heute wird nur gelesen und sonnengebadet! Der Platz 
hat sich schon gestern Abend fluchtartig geleert. Kaum ein Sizilianer ist uns 
geblieben. Schade! Wir hatten uns so an sie gewöhnt. Dafür kommen die 
Deutschen wieder ï aber nur wenige. 
 
Am Nachmittag bekommen wir Besuch. - Hallo, ich bin vom Womo-Verlag, mein 
Name ist Kügler. Wir (wenig später kommt auch Frau Kügler hinzu) würden Sie 
gerne fragen, ob Ihnen der Platz hier gefällt. - WOMO-Verlag, ein Wort, das ich 
liebe! Mit Herrn Schulz, dem Verleger, hatte ich ja mal ein kleines, aber sehr 
ärgerliches Scharmützel. Wollte er mir (und einigen anderen) doch tatsächlich 
vorschreiben, meine Homepage Ăwomo-weltenbummlerñ umzubenennen, weil er 
sich das Wort Ăwomoñ hatte schützen lassen. Nicht mit Muttern! Nachdem unser 
Rechtsanwalt, spezialisiert auf Patentrecht, ihm ein kleines Schreiben geschickt 
hatte, hörten wir nichts mehr von ihm. Wir (und all die anderen verärgerten 
Homepage-Besitzer - ich habe an die 15 ausfindig gemacht, die in ihrer Adresse 
das Wort ĂWomoñ als Bestandteil hatten) haben uns aber vorgenommen, nie wieder 
ein Buch von ihm zu kaufen. Nun wurde das Sizilien-Buch uns zum Geburtstag 
geschenkt ï da kann man nix machen. Es  wird überdies in meinen Reiseberichten 
keinerlei Hinweise mehr auf die womo-Buchreihe geben (habe ich mir 
vorgenommen). Nun habe ich hier doch einen ï da kann man wieder nix machen. 
 
Das alles geht mir in Windeseile durch den Kopf, als Herr Kügler sich vorstellt. Wir 
geben gnädig zu, dass uns die Womo-Bücher bekannt sind und wir schon einige 
davon besitzen. Dann haben Sie sicher auch unser Buch über Sizilien, fragt Herr 
Kügler.

1
 Da platzt es gleich aus mir heraus: Das ist aber schlecht. Im selben 

Moment geht mir auf, dass ich ja den Autor vor mir habe. Bisschen peinlich, aber - 

                                                      
1
 Wie gesagt, wir haben es, aber weil wir es so schlecht fanden, haben wir es wahrscheinlich 

daheim liegen gelassen. Freudôsche Fehlleistung, denn wir wollten es eigentlich trotzdem 
mitnehmen. 
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egal, es ist die Wahrheit. Man muss es Herrn Kügler lassen: Er bewahrt Haltung 
und setzt sich mit unserer Kritik  freundlich auseinander. Zum Teil ist er nun 
rehabilitiert. Was wir nach wie vor nicht akzeptieren können, sind seine unpräzisen 
Beschreibungen der Stell-/Campingplätze und der Badestrände.  

 
Am Abend zieht der Himmel zu, aber es bleibt zum Glück windstill. 

 
6. Juni 200 6 

Ein glutroter Sonnenaufgang 
treibt mich heute Morgen um 
halb sechs aus den Federn. 
 
Auch heute strahlt die Sonne 
von einem fast wolkenlos 
blauen Himmel. Da ich gestern 
ein wenig zu viel davon hatte, 
setze ich mich brav mit mei-
nem Notebook unter die Mar-
kise und schreibe weiter an 
meinem Reisebericht.  
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Auch Günther ist heute fleißig. Er sitzt mir mit seinem Notebook mir gegenüber und 
fummelt an einem neuen Statikprogramm herum, das er vor dem Urlaub installiert 
hat. Leider gehört er zu den Leuten, die bei der Arbeit immer mit sich reden. Ich 
würde zu gerne Archimedes zitieren (siehe S. 63), aber dann ist er vermutlich 
beleidigté  AuÇerdem: Wennôs hilfté Das tutôs anscheinend, denn er ist nach zwei 
Stunden richtig happy, weil sein Programm läuft und er damit arbeiten kann. 
 
Es ist seit gestern hier wieder himmlisch ruhig. Die Baia del Silenzio macht ihrem 
Namen wieder Ehre. Inzwischen haben sich einige deutsche Wohnmobile auf 
unserem Plateau am Meer angesammelt. Wir fühlen uns hier immer wohler und 
erholen uns prächtig. Morgen werden wir jedoch nach Catania fahren, um einen 
PKW zu mieten, denn auf die geplanten Besichtigungen der übrigen Sehens-
würdigkeiten Siziliens wollen wir keinesfalls verzichten. 
 

Und wieder ein herrlicher Sonnenuntergang in der Baia del Silencio 
 

7. Juni 2006  
Am Morgen fahren wir mit dem Roller zum Flughafen von Catania, um dort, wie 
geplant, einen PKW zu mieten. 

Blick auf Brucoli 
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Ein Fiat Idea MultiJet in blau-metalic ist 
wenig später für eine Woche unser 
eigen. Der Mietpreis ist mit knapp 520 ú 
für 10 Tage - inklusive Versicherung mit 
Selbstbeteiligung, erträglich. 
 
Ich darf das himmelblaue Traumgefährt 
zurück zum Campingplatz kutschieren, 
während Günther auf unserem Fury 
heimreitet.  
 
unten: über dieses schmale Brückchen bei 
Brucoli hat der Kranwagen unseren Hiram 
abgeschleppt ï es war Milimeterarbeit. 

 
Kaum sind wir beiden 
Vagabunden wieder 
mobil, da packt uns 
auch schon wieder 
der Wandertrieb. - 
Kurz entschlossen 
packen wir ein paar 
Sachen zusammen, 
stopfen sie in diverse 
Taschen, denn einen 
Koffer haben wir ja 
nicht, und gehen auf 
Tour. 
 
Ciao, Hiram, halt die Stellung, wir können dich leider nicht mitnehmen. Mit unseren 
sizilianischen Kollegen auf dem Platz sind wir inzwischen auf beinahe trautem Fuß 
Nachdem die Nonna, die uns bisher nur grimmige Blicke zu warf, vorgestern über 
eine unserer Verspannungen vom Windfang gefallen ist und wir sie mit Ramazotti 
getröstet haben, grüßen wir uns zumindest schon mal freundlich.  Papa sieht aus 
wie ein reinrassiger Mafioso, ist aber richtig nett, und Mama taut auch langsam auf. 
Von dort droht unserem Hiram ï hoffen wir ï keine (Einbruch-)Gefahr. 
Vorsichtshalber machen wir aber unsere Alarmanlage scharf.  
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Von Brucoli aus wollen wir heute einmal quer durch Sizilien fahren. Unser erstes 
Sightseeing-Ziel ist Piazza Armerina, das ca. 112 km westlich von Brucoli im 
Landesinnern liegt. Nach einer Besichtigung der sehenswerten Villa Romana del 
Casale (3. / 4. Jh.) werden wir dann an die Nordküste Siziliens fahren, um in dem 
beliebten Badeort Cefalù zu übernachten und einen hoffentlich super romantischen 
Abend am Meer zu verbringen. 
 
In unserem Reiseführer werden einige Hotels empfohlen, aber wir werden uns vor 
Ort entscheiden. Aus leidvoller Erfahrung wissen wir, dass Papier geduldig und die 
Geschmäcker der Menschen nun mal unterschiedlich sind. 

Das Hinterland der zugegebenermaßen nicht übermäßig attraktiven Südküste 
zeichnet sich, so weit das Auge reicht, durch von goldenen Getreidefeldern 
bedeckte Hügel aus. Wir sind fasziniert von dieser Landschaft, der Kornkammer 
Siziliens. So schön hatten wir uns das Landesinnere gar nicht vorgestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Villa Romana del Casale 

Cefalu 

Brucoli 
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Seit mehr als zweieinhalb Jahrtausenden wird hier Weizen angebaut. Bereits den 
bitterarmen Auswanderern aus Griechenland bescherte dieser fruchtbare Boden 
innerhalb weniger Generationen unfassbaren Reichtum. Wegen des begehrten 
sizilianischen Hartweizens unterwarfen die Römer die Insel und machten sie zu 
ihrer ersten Provinz. Viele der wunderbaren Stadtpalais und Landschlösser, die wir 
hier auf  Sizilien zu sehen bekommen, konnten sich die adeligen Großgrundbesitzer 
der späteren Jahrhunderte nur dank der Erträge aus dieser steinigen, doch sehr 
fruchtbaren Erde, leisten.  
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg brachte eine Landreform mehr soziales Gleichgewicht 
ins Land: der Adel wurde enteignet und die Felder aufgeteilt, so dass sich ein 
unabhängiger Bauernstand entwickeln konnte. 
 

Nach knapp 2 Stunden 
Fahrt entdecken  wir vor 
uns auf einer Bergkup-
pe Piazza Armerina, 

das 1028 von Roger I. 
gegründet wurde, um 
hier Langobarden anzu-
siedeln, die die umlie-
genden sarazenischen 
Dörfer kontrollieren soll-
ten.  Das Städtchen liegt 
terrassenförmig  auf ei-
nem Bergkegel und hat 
eine intakte, unverbaute 
Altstadt mit vielen altehr-
würdigen Palazzi und 
Kirchen. Besonders se-
henswert ist ï laut Rei-

seführer ï der Dom 
samt gotischem Cam-
panile und klassizi-
stischer Kuppel auf 
dem höchsten Punkt 
der Stadt. 
 
Wir durchqueren das 
schöne alte Städtchen 
jedoch nur, um zur 
Villa Romana del 
Casale zu gelangen, 
die etwa 3 km süd-
westlich in einem sanft 
abfallenden Tal liegt. 
Vor der unvermeid- Villa Romana del Casale 

http://www.wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/reisen/reisefuehrer/sizilien/index,page=1653190.html
http://www.wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/reisen/reisefuehrer/sizilien/index,page=1653190.html
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lichen Souvenirbudenmeile gibt es links der Zufahrtsstraße einen genügend großen 
Parkplatz, wo wir auf unserer eigentlich geplanten Womotour auch unseren Hiram 
hätten unterbringen können. 
 
Die Villa Romana del Casale, ein römischer Landsitz aus dem 3./4. Jh. n. Chr. und eine der 
größten Sehenswürdigkeiten Siziliens, wurde erst 1929 per Zufall entdeckt. Jahrhundertelang 
hatte ein Erdrutsch die Luxusresidenz eines unvorstellbar reichen Mannes verborgen, doch 
dass spielende Kinder immer wieder bunte Steinchen nach Hause brachten, erregte 
Aufmerksamkeit bei den Behörden. 
Was bei den Ausgrabungen zu Tage kam, riss die Archäologen zu Begeisterungsstürmen hin. 
Angesichts der nicht weniger als 3500 m² umfassenden herrlichen Fußbodenmosaike, der ver-
schwenderisch ausgestatteten Bäder, Wandelhallen, Empfangsräume und Privatgemächer 
meinten sie, nur einem Kaiser wäre all dieser Prunk angemessen gewesen. Deshalb trägt der 
Palast bis heute den Beinamen »Kaiservilla«. Dass sich hier niemals ein römischer Imperator 
aufgehalten hat, gilt inzwischen als gesichert. Vermutlich handelte es sich bei dem Erbauer 
nicht um einen römischen Aristokraten, sondern vielmehr um einen Neureichen, der sein 
Vermögen durch den Fang wilder Tiere in Afrika erworben hatte.  
Die Mosaiken in der 70 m langen und 5 m breiten »Wandelhalle« stellen lebensecht die Jagd 
auf dieses Großwild dar, das für die blutigen Zirkusspiele im alten Rom gebraucht wurde. 

Mann, o Mann, diese alten Römer lebten nicht schlecht. Aber Günther meint, wenn 
man die Villen der Superstars in Los Angeles in 1000 Jahren ausgrübe, würden 
unsere Nachfahren wahrscheinlich auch nicht schlecht staunen. 

http://www.wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/reisen/reisefuehrer/sizilien/index,page=1653190.html
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links: Experten vermuten, dass es sich bei 
diesem Mosaik um eine Abbildung des 
Hausherren in Begleitung zweier Leibwächter 
handelt.  

 
Bedauerlicherweise liegt eine dicke 
Staubschicht über der wenig gepflegten 
Anlage, doch selbst so beeindrucken die 
Mosaike, die von Kunsthandwerkern 
aus Nordafrika aus Millionen bunter 
Steine geschaffen wurden. 
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oben: Auf diesem Mosaikbild ist vermutlich die Hausherrin (Mitte) mit zweien ihrer Kinder 
(rechts) und zwei Dienerinnen abgebildet.  

Spielende Knaben 
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Nicht die spielenden Knaben in den Kinderzimmern und auch nicht das vor Erotik 
vibrierende Bild zweier Liebender im Schlafzimmer mit dem angeblich schönsten 
Po der Antike brachten es zu Weltruhm, sondern acht junge Frauen bei Spiel und 
Sport. Selbst im gar nicht prüden römischen Reich müssen die ĂBikinimädchenñ mit 
ihren Bandeau-Tops und den kleinen Höschen als gewagt gegolten haben. Mein 
Gemahl ist, wieôs scheint, ganz hingerissen von den netten Mädels. 

Wenn man sich vorstellt, dass unsere Bademodenschöpfer heute noch ihre Ideen in 
der Antike klauen, ist man erschüttert. 
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Nach der eindrucksvollen Besichtigung geht unsere Fahrt durch das sizilianische 
Landesinnere weiter. 

Am frühen Abend kommen wir, nachdem wir die Bergwelt der Madonie mit ihren 
schroffen 2000er Bergen durchfahren  haben, wieder am Mittelmeer an. Nach 
wenigen Kilometern entlang der Küste erreichen wir Cefalù, das im mittleren Teil 

der Nordküste liegt und uns mit einem herrlichen Panoramablick willkommen heißt. 

Wie das Haupt eines Riesen überragt ein 270 m hohes Vorgebirge die Dächer des 
uralten Städtchens mit dem ursprünglich griechischen Namen Kephale (Kopf). Als 
die Araber im 9. Jh. Sizilien eroberten, verballhornten sie die Ortsbezeichnung zu 
Cefalù. Mittelalter pur kennzeichnet die engen, schmalen Gassen, die vom 
großzügig angelegten Domplatz zum Meer führen. 
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Glück muss der Mensch haben: 
Gleich das erste Hotel an der 
Strandpromenade, in dem ich 
nach einem Quartier für die 
Nacht frage, hat noch ein 
Doppelzimmer mit Meerblick frei 
(120 Euro für DZ/Frühstück). 
 
Erst als wir bereits eingecheckt 
haben, stellen wir fest, dass das 
Hotel Riva del Sole (Lungomare 
25)auch die Empfehlung unseres 
Baedekers ist. Unser himmel-
blaues Gefährt findet ein Plätz-
chen direkt vor dem Hotel.  

 
Nachdem wir unsere illustre Taschensammlung auf das wirklich anheimelnde 
Zimmer ï mit Rafael-Engelchen über dem Bett ï gebracht haben und die Sonne 
spektakuär vor uns im Meer versunken ist, begeben wir uns gleich auf die Suche 
nach einem netten Ristorante und werden schon nach wenigen Metern auf dem 
Lungomare fündig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als wir eine Stunde später satt und 
zufrieden aufbrechen zu einem Bummel 
durch die romantischen Sträßchen der 
Altstadt, ist es bereits dunkel, und die 
meisten Geschäfte haben leider schon 
geschlossen ï es ist halt noch Vorsaison.  
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Von der Piazza del Duomo sind wir so begeistert, dass wir uns dort ein Plätzchen in 
einem Straßenlokal suchen, um die wunderschöne abendliche Atmosphäre bei 
einem Glas Rotwein zu genießen - vor uns die normannische Kathedrale aus dem 
12. Jh. - dahinter die angestrahlte Rocca, rund um die Piazza Palazzi und schöne 
Bürgerhäuser und am unteren Ende des Platzes das neuzeitliche Rathaus, archi-
tektonisch geschickt an das Gesamtbild des Platzes angepasst. 
 
Mitten hinein in den lauschigen 
Abend platzt eine Busladung 
Franzosen, die die beschau-
liche Stimmung jäh zerstört. 
Allen werden flugs zwei Eis-
bällchen in Pappbechern ser-
viert, die sie - laut dabei schwa-
dronierend - verspeisen, und 
schon sind sie wieder weg. Wir 
sind uns einig: So eine Bus-
rundreise wäre für uns beide 
eine Zumutung. Allein dabei zu-
zusehen, ist ja kaum auszu-
halten. 
 
Am Lungomare machen wir 
noch einmal einen Stopp. Wir 
haben eine Gelateria entdeckt, 
die uns das herrlichste Eis seit 
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San Gimignano in der Toskana (vor 8 Jahren) beschert.  
 

Mit unserem kalten Hüftgold sitzen wir noch eine geraume Zeit am nächtlichen 
Meer und spazieren dann zu unserem wirklich zentral gelegenen Hotel, das zwar 
keinen eigenen Hotelstrand hat, aber für einen Kurzaufenthalt in Cefalù einfach 
optimal ist.  
 

8. Juni 2006  
Unter den Augen der beiden Engelchen, die über uns gewacht haben, erwachen wir 
am Morgen eines strahlenden Sonnentages. 

 
Vom Balkon unseres Hotel-
zimmers haben wir einen weiten 
Blick ï nach rechts auf die 
Altstadt, nach links auf die 
andere Seite der Bucht von 
Cefalù. 
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Das Frühstück wird im Hotel Riva del Sole bei 
schönem Wetter im Garten serviert unter dem 
Dach eines Partyzeltes.  
 

Das Haus ist von oben bis unten 
renoviert und vermutlich auch neu 
möbliert, denn im Baedeker wird seine 
Ausstattung noch als Ăsachlichñ 
beschrieben, was in keiner Weise 
zutrifft. Alles in allem, finden wir, ist 
das Hotel sehr empfehlenswert. 
 
Dass Günther beim Frühstück so 
grimmig dreinschaut, ist folglich 
unbegreiflich. Kannst du auch mal 
freundlich gucken, Junge? Ich glaube, 
er sitzt falsch herum ï er hat mit 
Sicherheit das Mädel auf dem 
Brunnen nicht gesehen. 
 

Eine Stadtbesichtigung ï 
bei Tageslicht diesmal - 
steht nach dem Frühstück 
auf unserem Programm. 
Auch im Hellen ist die Ro-
mantik der Altstadt Cefa-
lùs spürbar. Nach Taor-
mina ist es der beliebteste 
Badeort Siziliens.  
 

Der Grundriss der Altstadt 
stammt aus dem 12., die 
Mehrzahl der Häuser 
jedoch aus dem 16. 
Jahrhundert.  
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Wir spazieren am (Sand-)Strand des Ortes entlang und biegen in die Via Vittorio 
Emanuele ein, durch die wir schon gestern Abend gegangen sind. Durch die Via 
Veterani gelangen wir auf den Corso Ruggero und wenden uns nach rechts. Nach 
wenigen Metern erreichen wir dann die Piazza del Duomo.   

 

Der Normannendom im Zentrum der 
Altstadt war am gestrigen Abend na-
türlich schon geschlossen und ist in 
Cefalù ein Besichtigungs-Muss. 
 
Die Kathedrale Cefalùs stammt aus der 
Normannenzeit, der Baubeginn war 1131.  
Die Legende berichtet, dass der in Seenot 
geratene König Roger II. im Fall seiner 
Bergung am rettenden Strand eine Kirche zu 
stiften gelobte. Konkret war der Bau »ein 
Zeichen der Dankbarkeit für die erfolgreiche, 
umfassende Kolonisierung des moslemischen 
Siziliens durch die normannischen Eroberer« 
(G. Cassata). Auch muss die politische 
Motivation gesehen werden: Roger II, erhob 
unmittelbar nach seiner Königskrönung die 
Bistümer Palermo und Messina zu 
Erzbistümern und schuf die neuen Diözesen 
Lipari, Patti und Cefalù. Auch sollte die 
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Kathedrale von Cefalü die Grablege der normannischen Dynastie werden. Dies unterblieb, 
weil der Bau bei Rogers Tod 1154 noch unvollendet war ï der König fand sein Grab in 
Palermo die beiden Porphyrsarkophage, die er 1145 für sich und die Königin in Cefalü 
aufgestellt hatte, ließ Kaiser Friedrich II. später in die Hauptstadt bringen. 
 
Der Kathedralbau wurde nur zögernd zu Ende geführt (Weihe erst 1267), wobei man 
überdies für die jüngeren Bauteile (Langhaus) von der Monumentalität des ursprünglichen 
Planes abwich. Es handelt sich um eine dreischiffige Säulenbasilika mit mächtigem Querhaus 
und Chor. Die Eingangsseite krönt den ansteigenden Domplatz. Zwischen zwei wuchtigen 
quadratischen, kaum gegliederten Türmen befindet sich ein 1471 von Ambrogio da Como 
geschaffener Portikus. Zwei übereinander liegende Spitzbogenfriese, der untere überkreuzt, 
zieren die Wand oberhalb des Portikus. Unter diesem öffnet sich das Königsportal, die so ge-
nannte Porta Regum. 
 
Im Chor sind die Seitenwände mit Stuckaturen 
versehen. Den Blick ziehen die zum Originalbestand 
gehörenden Goldgrundmosaiken an, die sich im 
Altarraum erhalten haben. Sie sind das Werk byzantini-
scher Künstler, die Roger II. zwangsverpflichtete. 
Dominierend ist der segnende Christus als Herrscher 
der Welt (Pantokrator) in der Halbkuppel der Apsis. 
»Mensch geworden, ich, der Schöpfer des Menschen 
und Erlöser des von mir geschaffenen Menschen, 
urteile ich als Fleisch gewordener über das Fleisch und 
als Gott über die Herzen«, steht in der Inschrift über 
dem Bogen. Das darunter liegende Halbrund ist in vier 
Zonen gegliedert. Im oberen Register sieht man Maria 
im Gebet zwischen den Erzengeln Raphael und 
Michael, Gabriel und Uriel. Im dritten Register (zu 
Seiten des Mittelfensters) befinden sich Petrus und 
Paulus, Schutzheilige des normannischen 
Königshauses, zwischen den vier Evangelisten, darun-
ter weitere Apostel. Die seitlich anschließenden Wände 
zeigen in vier Reihen Propheten und Heilige der West- 
und der Ostkirche - ein Zeichen herrschaftlicher 
Suprematie über die katholischen und orthodoxen 
Untertanen. Reich geschmückt ist auch das 
Kreuzrippengewölbe des Altarraumes: mit Seraphim 
und Cherubim. Trotz häufiger Restaurierungsarbeiten 
gelten die Mosaiken von Cefalü als die am besten er-
haltenen in Sizilien. 

 
 
 
 
Die Kathedrale schließt bereits um 
11.45 Uhr und ist erst wieder von 
15.30-17.00 Uhr geöffnet. 

 
Foto oben: Der Don Camillo von Cefalù 

beim Politisieren? 
 

links: Motiv im Hauptportal der Kathedrale 
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Unsere ursprüngliche Reiseplanung sieht hier in Cefalù eine ca. 1,5-stündige 
Rundwanderung vor, die auf die Rocca, Cefalùs Hausberg, führt, zu dem uralten 
Heiligtum Tempio di Diana, zur Ruine der Normannenburg sowie zu wun-
derschönen Ausblicken auf die Küste. Auf der Piazza steht ein Schild, das den Weg 
zum Einstieg in die Wanderung weist. Leider können wir das jetzt nicht realisieren, 
weil wir unser Sightseeing im Schnellverfahren durchziehen müssen.  
 
Gemütlich bummeln wir über den Corso Ruggero und die Via Prestismone (schöne 
Geschäfte) zurück zu unserem Hotel. 
 
Nachdem wir ausgecheckt haben, geht unsere Tour weiter ï am Meer entlang 
Richtung Palermo. Zu unserem Glück verfahren wir uns gleich auf den ersten 
Metern und gelangen so ans Ende der Strandstraße, die eine Sackgasse ist. Hier 
sieht das Meer so schön klar aus, dass wir uns spontan zu einem 
ĂSchwimmerchenñ entscheiden. Im Auto ziehen wir uns schamhaft um und hüpfen 
wenig später ins Mare Mediterraneum zu einem erfrischenden Bad. Ein Mensch, 
der den Strand und uns nicht aus den Augen lässt, macht uns nervös: Ist der nun 
scharf auf weißes Touristinnenfleisch (lauter alte Engländer/innen an diesem 
Strandteil) oder auf unser Eigentum? Wir wachen jedenfalls sogar vom Wasser aus 
misstrauisch über unser himmelblaues Gefährt. Zum Schluss sind wir sicher, dass 
es mehr ums Fleisch geht, obwohl wir das wirklich nicht verstehen können ï unser 
Auto ist auf jeden Fall hübscher. 
 
Bei der Weiterfahrt sehen wir auch den Campingplatz Sanfilippo, auf dem wir 
eigentlich mit unserem Hiram gestanden hªtten, wenn, ja, wenné Er macht einen 
guten Eindruck und liegt direkt am Meer. 
 

CCaammppiinngg  SSaannffiilliippppoo  
CC//ddaa  OOgglliiaassttrriilllloo  SSSS  111133  kkmm  119900  

9900001155  --  CCeeffaallùù  ((PPAA))  

TTeell..  ++3399  00992211  442222550044  TTeell//FFaaxx  ++3399  00992211  442200118844  

GGeeööffffnneett::  1100..0044..  --1100..1100..  
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Viele schöne Städte und Buchten reihen 
sich an der Nordküste Siziliens an-
einander.  
 
An der Ruine eines Kastells halten wir 
an, um ein Foto von der Küste zu 
schießen. Das Gelände um die Ruine 
ist eingezäunt, an seinem Tor hängt ein 
Schild: Si vende. Für 45000 ú kann man 
das gesamte Gelände mitsamt Ruine 
kaufen. Na, wäre das was für uns, mein 
Schatz? Du als sizilianischer Burgherr? 
Der Preis ist heiß, ganz klar, aber - nee, 
hier möchten wir nicht wohnen. Immer 
Angst, dass die Mafiosi aus Palermo 
uns das Tafelsilber klauené Als wir 
weiterfahren, fehlt meine Sonnenbrille. 
Siehste!

1
 

 
Blick auf Palermo 

                                                      
1
 Ich will den Mafiosi kein Unrecht tun: Sie muss beim Aussteigen aus dem Wagen gefallen 

sein. 
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Palermo, die berüchtigte Schöne von Sizilien kommt in Sicht. Wegen der vielen 
Warnungen vor Einbrüchen sind wir etwas gedämpfter Stimmung. Hoffentlich finden 
wir einen bewachten Parkplatz. Kaum habe ich es gesagt, da entdecken wir am 
Hafen gleich zwei bewachte Parkplätze. Günther sind sie zu weit vom Zentrum 
entfernt. Wir schieben uns mit vielen anderen von allen Seiten drängelnden PKWs 
also langsam ins Zentrum. Ich entdecke einen weiteren Parkplatz bei der Villa 
Garibaldi. Mein Schatz ist wieder nicht zufrieden. Und dann beginnt das Spiel der 
Irrungen und Wirrungen ï auf der Suche nach einem Parkplatz. Einmal glauben wir, 
glückliche Parkplatz-Finder zu sein ï direkt vor dem Polizei-Hauptquartier von 
Palermo. Doch wir stehen in der einzigen Ausfahrt für Roller und Motorräder.  Die 
Suche geht weiter, Nach einer Stunde haben wir beide die Nase voll, ich stehe kurz 
vor einem Nervenzusammenbruch. Diese Sizilianer ï wie hat Günther es letztens 
schon einmal formuliert? ï sie kommen von vorne und hinten, oben und untené Ich 
erinnere an den großen Parkplatz bei der Villa Garibaldi und werde erhört. 
Tatsächlich finden wir dort auf Anhieb ein Plätzchen für unser himmelblaues 
Gefährt.  

 
 

                                                                                                        Cefalù 

 
Ein Faktotum kommt auf uns zu und möchte zwei Euro haben ï f¿rôs Parken kann 
das nicht sein, denn in der Mittagszeit ist das hier kostenlos. Er verspricht uns aber, 
bestens auf unser Auto aufzupassen. ï Wir geben ihm daraufhin freiwillig gleich 3 
Euro. Auf Sizilien gibt es das häufig: Selbst ernannte Parkwächter, die aber 
immerhin gut auspassen. 
 
Nun kann unsere Palermo-Exkursion endlich beginnen. Wir wollen uns auf die 
beiden spektakulärsten Sehenswürdigkeiten beschränken: die Kathedrale und die 
Capella Palatina. Beide liegen gleich beim Corso Vittorio Emanuel, so dass sie 
leicht zu finden sind. 
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Palermo (damals Panormus) wurde Ende des 7. Jahrhunderts v. Chr. von den Phöniziern 
gegründet. Vom 5. bis zum 3. Jahrhundert war es wichtigster Stützpunkt der Karthager, bis es 
254 v. Chr. von den Römern erobert wurde. Später fiel die Stadt nacheinander unter die 
Herrschaft der Goten (440 n. Chr.), der Byzantiner (535), der Sarazenen (831-1072), der 
Normannen (1072) und des staufischen Kaisers des Heiligen Römischen Reiches (1194). 
Palermo war 1282 Schauplatz der Sizilianischen Vesper, einer Verschwörung gegen die 
französische Herrschaft. 1861 wurde Palermo dem neu gegründeten Königreich Italien 
angegliedert. Jahrzehntelang galt die Stadt als Zentrum der italienischen Mafia. 
 

Es ist sehr warm heute, und der Corso 
Vittorio Emanuele zieht siché Wir 
sind froh, als wir endlich vor der 
Kathedrale Palermos stehen. 
 
Der Dom von Palermo wurde in 
normannischer Zeit anstelle einer 
Moschee errichtet, 1185 geweiht und 
in den folgenden Jahrhunderten im-
mer wieder erweitert und verändert. 
Der links gezeigte Ausschnitt aus der 
Südfassade des Domes lässt nor-
mannisch-romanische, byzantinische, 
arabische sowie ï in Form der im 
18. Jahrhundert aufgesetzten Kuppel 
ï barocke Elemente erkennen. 

 
Der monumentale Bau erhebt sich an einer Stelle, an der bereits im 6. Jh. eine christliche 
Basilika stand, die von einer Moschee abgelöst wurde. In normannischer Zeit beschloss der 
aus England stammende Erzbischof Walter of the Mill (Gualterius Offamilius) einen Neubau, 
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der den Machtanspruch des Erzbischofs von Palermo dokumentieren sollte (was König 
Wilhelm II. bewog, im nur 8 km entfernten Monreale »seinen« Dom zu errichten). Der 
Baubeginn der extrem lang gestreckten, dreischiffigen Basilika ist 1170/1172 anzusetzen 
(Weihe 1185). Später wurde die Kathedrale wiederholt verändert, im 14./15. Jh. im Sinne der 
Gotik, vor allem aber 1781-1804, als Ferdinando Fuga den Innenraum in kühlem 
klassizistischem Sinn umgestaltete und Kuppel sowie zweites Querhaus hinzufügte. 
 
Am Außenbau hat die Kathedrale den ursprünglichen Charakter des Normannendoms in 
reiner Form an der Ostseite bewahrt: die drei Apsiden, die durch verschränkte Rundbögen 
gegliedert sind, und geschweifte Zinnen.  

Die dem Domplatz zugewandte, südliche Langseite ist die eigentliche Schauseite; sie erhielt 
ihren besonderen Akzent durch die gotisch-katalanische Vorhalle von 1453, durch die man 
das Gotteshaus betritt. Eine ihrer Säulen (mit kufischer Inschrift) stammt aus der Moschee. Im 
Dreiecksgiebel ist der thronende Gottvater dargestellt, über dem Portal die Muttergottes 
(Goldgrundmosaik, 13. Jh.). Der Glockenturm an der Westseite geht auf das 12. Jh. zurück 
(heutige Form 1840). Die Loggia dell'Incoronata links von der Westfassade, auf der sich die 
Könige nach der Krönung dem Volk zeigten, wurde ebenfalls im 12. Jh. errichtet, im 15. Jh. 
verändert. 
  
In zwei Kapellen im linken Seitenschiff befinden sich in vier Sarkophagen die sterblichen 
Überreste von Roger II. und seiner Tochter Konstanze sowie von Friedrich II. und seinem 
Vater Heinrich Vl. (Mo.-Sa. 7.00-19.00, So. 8.00-13.00 Uhr u.16.00-19.00 Uhr).  

 
Die Außenansicht der Kirche gefällt uns außerordentlich, obwohl sie von 
Kunstkennern wegen des Stilgemisches eher kritisch bewertet wird  (so geht es vie- 
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len ja auch bei Sacre Coeur in 
Paris), aber der kühle klassi-
zistische Innenraum spricht uns 
nicht so sehr an. 

unten: Hauptportal des Doms 
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Vor dem Dom halten die Busse der Palermo-Sightseeing-Tours (sie haben alle ein 
offenes Oberdeck). Sie fahren, ähnlich wie 
die Linie 100 in Berlin, zu den bedeutendsten 
Sehenswürdigkeiten Palermos, an denen 
man beliebig lange aussteigen und dann mit 
einem der nächsten Busse weiterfahren 
kann. Das Ticket kostet 15 ú und ist 24 
Stunden gültig.  Wir überlegen, ob wir eine 
solche Besichtigungstour machen sollen, 
entscheiden uns dann aber dagegen, da wir 
ja noch nach Monreale wollen, und der 
dortige Dom, den wir besichtigen möchten, 
wird schon um 17 Uhr geschlossen. Das 
würden wir zeitlich nicht hinkriegen. 
 
Also geht es per pedes weiter ï durch die 
Porta Nuova (links), um den Normannen-
palast (unten) herum zur Capella Palatina. 

Auf dem Gelände des Normannenpalastes hatten bereits die Phönizier, später dann die 
Araber, eine Burg errichtet, die nach zahlreichen Umbauten seit 1947 Siziliens 
Regionalparlament beherbergt. Herzstück des verschachtelten Palazzo dei Normanni ist die 
Cappella Palatina (12. Jh.), eine dreischiffige Säulenbasilika mit kostbaren Mosaiken, bei de-
ren Bau lateinische und byzantinische Architekturkonzepte kongenial miteinander verschmol-
zen wurden. Die Kuppel der Hofkapelle wird von einem mächtigen Mosaik mit dem Bildnis des 
Christus Pantokrator geschmückt. Die Königlichen Gemächer liegen im zweiten 
Obergeschoss (Mo.-Fr. 9.00-11.45 u.15.00-16.45 Uhr, Sa. 9.00-11.45, So. 9.00-9.45 u.12.00-
12.45 Uhr). 
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Die Mosaiken in der Capella Palatina sind atemberaubend schön, und wir sind 
gespannt, ob der Dom von Monreale das noch toppen wird. 
 
Unsere Füße qualmen, als wir wieder an unserem himmelblauen Gefährt 
ankommen, das wohl behalten an seinem Platz steht. Nun müssen wir uns sputen, 
um vor Toresschluss in Monreale anzukommen. 
 
Monreale liegt auf einer Terrasse oberhalb von Palermo, auf das man von hier 

einen herrlichen Ausblick hat. 
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Wir finden den Duomo schnell, denn er liegt mitten in der Altstadt. Die Parksituation 
ist zum Verzweifeln, aber wir finden links neben dem Dom in einer kleinen 
Seitenstraße doch noch ein klitzekleines, nicht ganz korrektes Parkplätzchen. 
 
Der Dom ist voller Menschen, als wir ihn durch das Hauptportal betreten. Es wird 
gerade geheiratet (was dort wohl häufig geschieht, Monreale ist ein Eldorado der 
Ehewilligen). Wir halten die Luft an: diese Kirche kann die Capella Palatina 
tatsächlich noch toppen! 
 
Den Grundstein für dieses Meisterwerks der normannischen sizilianischen Kunst legte 1174 
Wilhelm II. und der Bau wurde im Laufe weniger Jahre vollendet: diese Tatsache hat dem 
Dom eine in anderen antiken Bauwerken selten anzutreffende stilistische Geschlossenheit 
gesichert. Bewundernswert sind außen die wertvollen Portale und der elegante Säulenvorbau 
aus dem 16. Jh. (ein Werk der Architekten- und Bildhauerfamilie Gagini) und die Apsis mit 
einer reichen Verkleidung aus verflochtenen Bögen und vielfarbigen Intarsien aus Kalkstein 
und Lava.  
 
Die Hauptsehenswürdigkeit des Doms ist jedoch im Inneren der Komplex der Mosaiken mit 
goldenem Grund, die ihren Höhepunkt finden in der großen Halbkuppel der Apsis mit der Figur 
von Cristo Pantocratore (Segnender Christus); sie wurden zwischen dem 12. und dem 13. Jh. 
realisiert und stellen den Zyklus des Alten und des Neuen Testaments dar, der übrigens den 
vollständigsten Zyklus der byzantinischen Tradition darstellt. Interessant  sind auch die 
Sarkophage aus Porphyr von Wilhelm I. und Wilhelm II., die Kapelle des Hl. Benedikt aus dem 
16. Jh. und die Cappella del Crocifisso (Kapelle des Kreuzes) aus dem 17. Jh., über die man 
Zugang hat zum reichen Domschatz (Tesoro del Duomo). Sehenswert ist auch der 
Benediktiner-Kreuzgang aus dem 13. Jh., in dessen Inneren sich ein Hof befindet, der eine 
elegante Fontäne in orientalischem Stil einschließt. 
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Gerührt lausche ich den Eheversprechen der Brautleute am Altar. Si, sagt sie, si, 
sagt er. Isset nich schön? ï Amüsierte Seitenblicke von Günther ignoriere ich! 
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Gerne hätten wir uns das Brautpaar bei seinem Auszug aus dem Dom noch von 
vorne angesehen, aber wir müssen Sizilien heute noch einmal durchqueren, 
diesmal von Norden nach Süden, weil wir morgen früh die Ausgrabungen von 
Selinunte, das an der Südostküste Siziliens liegt, besichtigen wollen.  
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Gegen 20 Uhr kommen wir in Marinella, einem kleinen Badeort bei Selinunte an. 
Eine Reihe von Hotels wird am Ortseingang ausgewiesen, doch erst einmal finden 
wir nur eins, und das gefällt uns nicht. Die Beschilderung ist mal wieder 
abenteuerlich. Schließlich stehen wir vor dem brandneuen, hochmodernen Hotel 
Admeto. Ein Doppelzimmer mit Meerblick ist noch frei (fast das ganze Hotel ist frei, 
aber das wissen wir da noch nicht) und kostet 120 ú mit Fr¿hst¿ck. G¿nther hat 
keine Lust, noch weiterzusuchen, und so nehmen wir das Zimmer.  

 
Das Hotel Admeto ist die Härte, stellen 
wir wenig später fest. Hightech in einer 
vernachlässigten Umgebung und einer 
Ortschaft, die, wieôs scheint, 10 Jahre 
hinter dem übrigen Italien herhinkt. 
Flachbildschirm mit Internetanschluss - 
in der Zimmerwand eingelassen na-
türlich, Dusche ï mitten im Raum 
stehend - in Vollglas und Edelstahl and 
so on é Unter der Duschwand lªuft 
nach Günthers Reinigungszeremoniell 
das Wasser ins Zimmeré Was uns 
aber dann doch gefällt, ist ein riesiger 
Balkon um die Hausecke herum mit 
zwei breiten Balkontüren. 
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Nachdem wir uns hinreichend über unser ungewöhnliches Zimmer gewundert 
haben, gehen wir auf die Suche nach einem Ristorante. In der Nähe des Hotels: 
Fehlanzeige. Im Dorf, an der ĂPromenadeñ (sie hat den Namen wirklich kaum 
verdient), gibt es eine geöffnete Pizzeria, die aber wirklich nicht einladend aussieht. 
Hier suchen wir nicht weiter. Immerhin bietet sich uns bei dem Spaziergang ein 
schöner Blick auf die Bucht. 

 
Wir gehen zurück zum Hotel, besteigen das himmelblaue Gefährt und fahren erst 
einmal Richtung Parco Archeologico von Selinunte. Da kommen Busladungen von 
Touristen an, denken wir uns, da gibtôs sicher auch Lokale. Falsch gedacht, das 
einzige Lokal in der Nähe des Parkeingangs hat geschlossen. Doch wir finden hier 
Hinweisschilder zu diversen Lokalen, die uns schließlich zu einer netten Pizzeria 
am Meer führen. 
 
In einem Reiseführer haben wir gelesen, dass Marinella ein aufstrebender Badeort 

mit hübschen Hotels und goldenen Sandstränden wäre. Auweih! Auch hier muss 
ich wieder anmerken: Papier ist geduldig ï manchmal zu geduldig! Nicht einmal 

meinem ärgsten Feind würde ich empfehlen, hier einen Badeurlaub zu machen.  
 
 

9. Ju ni 2006  
 
Am Morgen wundern wir uns noch immer über das Hotelzimmer, in dem wir die 
Augen öffnen, aber geschlafen haben wir gut.  
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Das Frühstück wird auf der Dachterrasse im vierten Stock serviert. Rundherum 
alles verglast. Der Blick ist phantastisch; man sieht auf den Parco Archeologico und 
den Tempel E. Abgesehen davon, dass die Fenster alle längst mal hätten geputzt 
werden müssen, ist das schon eine tolle Kulisse für ein einfaches italienisches 
Frühstück! 

Voll motiviert durch die Vorschau auf das antike Highlight der Gegend fahren wir 
nach dem Auschecken zum Eingang des Parco Archeologico. 
 
Gleich am Eingang stehen offene Elektrowagen, mit denen man durch den Park 
fahren kann. Drei unterschiedlich lange Touren werden angeboten; wir entscheiden 
uns für die Fahrt zum Tempel E, der am besten erhaltene der 3 Tempel der 
östlichen Tempelgruppe und zur Akropolis (beide liegen relativ weit auseinander). 
An beiden Punkten werden 20 Minuten Pause gemacht, so dass man sich Tempel 
und Akropolis in Ruhe ansehen kann. 
 
Selinunte liegt an einem Flussdelta, wo noch der wilde Sellerie (selinon) wächst, der dem 
Fluss und der Stadt den Namen gegeben hat. Die Stadt ist griechischen Ursprungs und wurde 
in der zweiten Hälfte des 7. Jh. v. Chr. gegründet. Selinunte ist mit seinen acht griechischen 
Tempeln des 6. und 5. Jh.s v.Chr. und dem nahe gelegenen Demeterheiligtum eine der größ-
ten und bedeutendsten antiken Stätten Siziliens. 
Das zum Archäologischen Park erklärte Gelände liegt auf Terrassen, die steil zum Meer 
abfallen. Die Akropolis auf der westlichen Terrasse und die nördlich anschließende (noch nicht 
ausgegrabene) Stadt befinden sich zwischen zwei kleinen Flüssen, dem Selinus (heute 
Modione) im Westen und dem Hypsas (heute Gorgo di Cottone) im Osten, an deren 


